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Mit Allerhöchster Genehmigung.

Zrn Verlag der F . W . Vlscher ' schen  Buchdruckerei.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Oberamtsgericht Nagold.

Nagold.  sAn die Stadr - und
Schultheiß enämter . ^ Um in den Stand
gesetzt zu werden , einen — von dem Ci-
vil -Senat des K . Gerichtshofs für den
Schwarzwald -Kreiß , über den bisherigen
Gebühren -Bezug der Rathsschreiber von
Kaufvertrags - Urkunden , abgeforderten
Bericht erstatten zu können , haben die
Stadt - und Schultheißenämter des hie¬
sigen Gerichtsbezirks binnen 8 Tagen
bel Vermeidung der Absendung von Wart¬
boten über folgende Z Punkte vollstän¬
digen Bericht anhero zu erstatten:

r ) Welche Gebühren bezieht der Rath¬
schreiber , wenn von den Parthieen
ein besonderer Kaufbrief übergeben,
und dieser nur in das Kaufbuch
abschriftlich eingetragen , von den Par-

thieen im Kaufbuch aber unterschrie«
ben wird.

2 ) Welche Gebühren werden berechnet,
wenn der Rathschreiber den Par¬
thieen besondere Kaufbriefe fertigt,
dieselbe in das Kaufbuch abschrift¬
lich einträgt , und in diesem die Par¬
thieen unterzeichnen läßt.

5 ) Welche Gebühren kommen in An¬
satz , wenn der Kaufbrief gleich in
das Kaufbuch aufgenommen , von
Len Parthieen unterzeichnet wird,
und aus diesem ein besonderer Kauf¬
brief gefertigt oder unterlassen wird.
Den Zo . April 1,852.

K . Oberamtsgericht,
H of f aker.

Nagold.  sRinden - Verkauf . ^ Am
Dienstag den 8 . Ließ Mts . wird die
Rinde von ungefähr 120  Stück Eichen
an die Meistbietenden öffentlich verstei¬
gert werden . Die Liebhaber können sich
Morgens io Uhr auf dem hiesigen Rath-
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Haus einfinden , und die Bedingungen
vernehmen.

Die Ortövorstände wollen diesen Ver¬
kauf zur Kenntniß der Gerber - Meister
bringen lassen.

Den Zo . April 1832.
Stadtrath , für ihn der Vorstand

F u ch st a t t.

Sindlingen,  Oberamts Herren¬
berg . sFahrnißAuktion .j Aus den Ver-
lassenschaftsMassen der kürzlich verstor¬
benen Kammerfrauen der Frau Fürstin
zu Lolloredo Mannsfeld Durchlaucht da¬
hier , Elisabetha , und Anna Mayr , wer¬
den die vorhandenen Mobilien , bestehend
in

Gold , Silber , Bücher , vielen Frauen¬
kleidern , Betten , Leinwand , Schrein¬
werk, gemeinem Hausrath rc.

und zwar die zur Masse der Elisabetha
gehörigen , am

Donnerstag den 10 . Mai
und die folgenden Tage , und die der
Anna,

Montag den 14 . desselben Monats
und die folgenden Tagen , im Wirths-
hause zu Sindlingen , mittelst Auction
gegen baare Bezahlung , zum Verkaufe
gebracht werden , wozu man die Liebha-
ber hiemit einladet.

Die wohlldblichen Ortsvorstände wer¬
den ersucht , Vorstehendes ihren Amts¬
angehörigen bekannt machen zu lassen^

Den 25 . April 1832.
K . Amtsnotariat Bondorf,

und Waisengericht
Oberjettingen.

Vät. Amts Notar
Hausse.

Außeramtliche Gegenstände.
Wörnersberg,  Oberamts Freu¬

denstadt . sLiegenschaftsVerkauf .j Unter¬
zeichnete ist entschlossen, ihre besitzende
Liegenschaft

Montag den 14 . Mai d. I.
im Frey 'schen Wirthshaus im öffentli¬
chen Aufstreich aus freier Hand zu ver¬
kaufen.

Die Verkaufs - Gegenstände wollen
durch etwaige Liebhaber inzwischen ein¬
gesehen werden , und sind solche hiemit
eingeladen der Verhandlung , welche

Morgens 8 Uhr
beginnen wird , anzuwohnen und die al-
lenfallsige Bedingungen zu vernehmen.

Den 27 . April 1832.
Für die Wittwe des Carl Frey,

I . A . Stokinger  von
Pfalzgrafenwcilcr,

der Kinder Pfleger
Jakob Friedrich Frey.

Herrenberg.  Neuer dreiblätt¬
riger Kleesamcn g 48 kr. und ewiger
Kleesamen a 1 fl. 8 kr. pr . Maas ist
noch zu haben bei

Den 21 . April 1832.
Chr . Fr . Ries.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch- und
Brod - Preiße.

I n Fr eudenstadt,
de» 28. April 18Z2.

Kernen 1 Schfi. 2»fl- Mr . 2vfl. Zakr. 20fl. i6kr.
Roggen 1 — lZfl. 52 kr. —fl. —kr. —fl. —kr.
Gersteni — i 3fl. Srkc. —fl. —kr. —fl. —kr.
Haber i — sfl. Z6kr. 8ff. Zokr. gff. 20kr.
Erbsen 1 — . - . —fl. - kr-
Linsen i — . I2fl. 48kr.

Fleisch - Preiße.
Ochsenfleiscb . i Pfund Skr.
Schweinefleischmit Speck . . . i — ivkr.
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Schweinefleisch ohne Speck . . . i — skr.
Kalbsiei ch - ^

Brod - Taxe.
Weißes Brod . 4 Pfund ,8kr.
Mittel Brod . . . 4 — I7kr.
Roggcnvrod . 4 — lükr.i Kreujerweck schwer . . . 4 Lo«0 2 Qucnile.

In Tübingen,
den i3 . April 1832.

Dinkel 1 Schfl. 6fl. 40 kr. 8fl. 4kr. 7fl. —kr.
Haber — 8fl. —kr. 4fi- 44kr. 4fl- rSkr.
Roggen 1 Sri . —fl. —kr.
Gersten — ifl . 3ükr.
Erbsen — tfl . 3ükr.
Linsen — ist. 40 kr.Wicke» — —fl. 43kr.

Fleisch - und Brvd - Preiße.
Ochsenfleisch t Pfund . 8kr.
Rindfleisch i — . - . . 7kr.
Hammelfleischi — . . . . . . . . 7kr.
Schweinefleisch mit Speck . . . . . ykr.— — . ohne — 6kr.
Kalbfleisch 1 Pfnnd . Skr.Kerncnbrod 8 Pfund . 32 kr.
i Kreuzerweck schwer . . 5 Loth 3 Qnentle.

Etwas über zeichnende Künste.
Es ist sehr zu wundern , daß in einer

Zeit allgemeiner Verfeinerung wie die unsri-
ge , das Zeichnen , welches unstreitig für je¬
den von so wesentlichem Nutzen ist , in den
Schulen unsrer Landstädte so selten gelehrt,
ja als etwas unnöthiges also verwerfliches
beinahe gar keiner Beachtung gewürdigt wird.

Zur Beleuchtung dieses Satzes waren
nun die einzelnen Theile der Zeichenkunst
etwas zu detailiren.
i ) Das Kopfzeichnen;

welches bessere Mittel , unser Augenmaaß
und unsre Beobachtungsgabe zu schar¬
fen , kann gefunden werden ! von welch
vielseitigem Nutzen das erstcre ist , das
beweist täglich Erfahrung ; wie sehr
man der genauen Beobachtung bedürfe,
und von welchem Nutzen im praktischen
Leben die durch Zeichnen erworbene Ge¬
wohnheit schnell und richtig zu beobach¬
ten sei , das sehen wir wohl am besten,
wenn ein Zeichner und ein Nichtzeichner

z. B . im Kaufe irgend etwas betrach,
ten , wie jener auf den ersten Blick Man¬
gel und gute Eigenschaften entdeckt, die
diesem noch nach Stunden entgehen.

DaS Zeichnen erwirbt eine gewandte,
eine leichte und Veste Hand ; ein Vor-
theil der ebenso umfassend ist , als die
Vorhin aufgezählten ; das erfahren am be¬
sten jene die mit feineren Arbeiten zu
thun haben , ich mcpne Gold - und Sil»
Verarbeiter , Uhrmacher u . dgl . mehr.

Das Kopfzeichnen erwirbt ferner jene
Fertigkeit in Beurtheilung der Charaktere
aus den Zügen , es macht uns also zu
Menschenkennern ; dem gewandten Auge
entgeht der stechende Blick , so wie jenes
grinzende Lächeln verführender Bösewichte
nicht , es warnt uns vor diesem , wäh-
rend ein offenes Gesicht freundlich zu
unS spricht.

2) Das Zeichnen der Landschaft;
diß gewährt das reine Vergnügen an
den Schönheiten unsrer reichen Natur,
macht aufmerksam auf Dinge die wir
sonst zu beachten nicht gewohnt sind , eS
zeigt uns die Zweckmäßigkeit alles des-
sen , was in der Natur ist ; erhabenere
Gedanken bemächtigen sich unsrer , wenn
wir die weise Ordnung der Dinge ein ->
sehen, wir werden zum Lobe unsres Scho-
pfers zu seiner Bewunderung lebhaft
angetrieben , das Gefühl unsrer Schwa¬
che benimmt uns den Stolz auf unsre
Einsicht ; macht uns also emsiger jenem
Urbildc der Vollkommenheit nachzustre¬
ben ; es veredelt uns , macht uns gefühl-
voller.

z ) Das Zeichnen der Ornamente;
Der Leichtigkeit sich schöne Formen zu
schaffen, geschmackvoll zu zieren , bedür-
sen zwar insbesondere der Baukünstler,
der Gold - und Silberarbeitcr , der Flasch,
ner , der Schreiner u . dgl . ; aber auch
dieser Theil der Kunst hat Einfluß auf
unsere ästhetische Bildung ; durch den
Ucbergang aus dtm Lebendigen in da«
Reich todter Form belebt dieser Theil
unser Zimmer, Gefäße u. dgl. Es er»



heitert ferner : Danken wir er nicht im
Süllen dem, der durch eine lebhafte Ta¬
pete unser Zimmer ornirt hat , und die
freundliche Jahreszeit , der wir im Win¬
ter verlustig sind, uns dadurch vergegen¬
wärtigt.

4 ) Das Zeichnen architektonischer Gegen¬
stände.
Es will Jemand ein Haus bauen ; im
kleinen Maaßstabe stellt der Künstler ihm
dasselbe dar ; ohne einige Einsicht in die
Art die Gegenstände vorzustellcn , wirb
er gegen seinen eigentlichen Zweck zu
manchem ja sagen , und am Ende mit
Bedauern seine Unwissenheit bemerken;
diß ist noch bei unzähligen andern Din¬
gen der Fall.

Nie wird ein Mensch richtig sehen
ohne sich im Zeichnen geübt zu haben , selten
ein Handwerksmann ohne Zeichnen nur gut
werden , nie sich zu großer Gewandtheit in
seinem Fache erheben , setzt man noch hinzu,
daß der Mensch durch datz Zeichnen , feiner,
geschmackvoller , umsichtiger , gewandter , in
der Gesellschaft angenehmer , im Betragen
edler , ja moralisch besser wird , so werden
hinlängliche Gründe für das Zeichnen sprechen.

Dicß fühlend sind in mehreren Orten
den Handwerksburschcn Gelegenheiten eröff¬
net worden , das Zeichnen zu lernen , und
sollte es nur in Sonntagsschulen sepn. Möchte
dieß häufige Nachahmung finden.

Väterliche Naseweisheit.
Von R—s.

Mein Vater — Gott Hab' ihn selig ! -
hatte eine unbändigeNase,  wahrschein¬
lich ein FamilicnSrbsiück , denn er stammte
in gerader Linie von dem bekannten Pros.
H . in " , dessen kolossale Nase  so tief
über de« Mund hieng. daß er sie, wollt ' er
trinken, wie einen Rüffel heben mußte. Wie
er sie küssend handhabte, weiß ich nicht, be-
daurc aber noch heute jede längst Heimgegan¬
gene Schöne , deren Rdsenlippen jenes Na¬
sengebirge  überdeckte.

In meines Vaters Lebensgeschichte spielte,
wie er uns oft erzählte , seine Nase  eine
Hauptrolle . Obschon er sie nie hoch ge¬
tragen,  nicht in All es ge steckt,  auch
Niemanden bei der Nase herumge-
führt,  war ihm. doch lezteres  so oft
widerfahren , daß er noch in seinen Stunden
die schmerzlichsten Erinnerungen daran nicht
unterdrücken konnte.

Kinder ! — sagte er deßhalb oft ! —
Kinder IhabtausdieNase wohlAcht,
wenn Ihr mit Erfolg auf- — mit
Ruhe abtreten wollt!

Fragten wir aber nach der leichten Rede
schwerem Sinn , da vertröstete er uns im¬
mer mit einem gewissen gehelmnißvollen Nach¬
druck : daß er uns schon einmal darüber be¬
lehren wolle . .

Dieses : einmal,  kam aber erst nach
seinem Ableben . Da fanden wir , statt Te-
sramcnts — denn er hatte , wenn er einen
Baum bestieg , aus der Erde nichts weiter
zu suchen-' — eine versiegelte Rede an uns
des Jnlsältes:

„Kinder ! ich habe Euch immer hingewie¬
sen auf der Nase  hohes Gewicht . Bald
abtretend vom Schauplatze des Lebens , halte
ich eS für Pflicht , Euch N a se w e i s h e i t —
doch nicht etwa die mit Stübern zu bezah¬
lende — in folgenden Ansichten , Erfahrun¬
gen und Warnungen väterlich mitzuthcilen:

Daß Anmuth und Schönheit durch die
Nase  bedingt werden , will ich als Axiom
voraussetzen , denn warum würde wohl sonst
die Natur das N a s e n - T h e m a in so un¬
endlichen Variationen gegeben haben ? —
Von derGricchis chen - und Römischen-
bis zur Neger - und Kalmücken - —
von der Adler - und Habicht - bis zur
Stumpf-  und Fips -Nase — welche Ab¬
wechslung.

(Fortsetzung folgt.)

(Gauner - Gesellschaften . ) In Frank¬
reich sind jetzt mehrere ContrebandeCom-
pagnien , die gegen eine mäßige Prämie vcr-
botene Waaren aus « und einsührcn.
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